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ursprünglich eın Kreuz dargestellt. Später Sse1 dieses durch 1Ne Darstellung der Mutter
(Gottes ersetzt worden. 1958 tellte Ernst Kıtzınger Cdie Hypothese auf, jenes Kreuz
habe ın der eıt der Bilderstürmer ıne Theotokos-Darstellung verdrängt. bringt
mıiıt Hılfe der Photos, welche Kluge 1919 angefertigt hat un:! welche ın der Kre-
mıtage Leningrad autftbewahrt werden die Mosaiken selbst siınd nämlich 19929 ZO6T -

STLOT worden der Ansicht Kıtzingers cdie ersehnte Stütze. Derselbe dreifache
echsel des Gegenstandes der Darstellung dürfte uch be1 den Engeldarstellungen 1m
Bemagewölbe zutreffen.

Ö Mango, T’he Date i the Narthex Mosaıcs of the O(hurch 0} the Dor-
mıtıon nl Nıcaea. Mosaiken des 1r J. des klassischen Jahrhunderts der byzantınıschen
Mosaıken, sind nicht leicht datierbar. Nur cie der Nea Moni1 auf Ch10s8 und der Sophien-
kathedrale hegen fest. Die des Narthex der Koimesiskirche Nıcaea wurden bislang
aut 1025/28 datiert. zeigt, da ß der der Inschrift genannte Kalser 1Ur Konstantın
SCWESCH Se1INn kann. Damıit kommen WIT ın die Jahre 1059-67
A Demetrius Georgakas, Greek Terms for “Flax”, * Tainen‘ MN theır

Derwatiwes ; N the Problem of Natıve Hgyptian Phonologıcal Infiuence the (Areek 0}
Hgypl zeıgt zunächst dıe Häufigkeit cdieser W ortfamilie 1ImM Altgriechischen, der Koine
1m Mittel- un Neugriechischen, dann miıt viel ((elehrsamkeıt nachzuweisen, daß das
1m Pap Masp. 006 gelesene Linug1a 11ULE Linutia heißen kann (F S5Da und daß 1ın
der späten Koine die Endung „n (Statt -10N) Sar nıcht selten ist. Eine Korrektur der
Texte wäare also ın solchen Fällen überflüssıg. Engberding

Konrad Onasch, Eıinführung N die Konfessvonskunde der orthodorzen
ırchen. Sammlung Göschen, 1197//1197023, 19062, brosch., 5,80

Man kann 1Ur staunen, W16e viel Sachkenntnıis auft NS Raum geschickt 1NTINEIN-

getragen wurde. Um schwerer ıst C5S, noch gedrängterer Form iınen Überblick
über das hıer (+ebotene geben. Der heutige Stand der Forschung auf den einzelnen
Gebieten der Konfessionskunde, die (Geschichte der byzantinischen un alawıschen
Kirchen, Übersichten un Statistiken des heutigen ustandes, eucharıstische Liturgie,
Stundengebet, Kirchenjahr, Sakramente, die Dogmen un ihre Entwickelung, das kirch-
lıche und das bürgerliche Recht, Kirche un! Staat, kirchliche Verfassung, Mönchtum,
Mission un! Frömmigkeıt: ‚Jles findet 1ne Würdigung, welche ın der Herausstellung der
wesentlichen I1 ınıen un durch dıe Berufung auft cdıe wichtigsten Autoritäten stets nach-
haltıgen Eindruck macht.

Damıit SO gew1iß nıcht gesazt se1In, daß WITr mıt der Formulierung 1nNnes jeden Satzes
einverstanden Sind. Das hegt A grundsätzlichen Standpunkt des V{., m 5E ‚ber
uch daran, da ß sich nıcht ın Jlien Kinzelfragen das ausreichende selbständige Urteil
verschaffen onnte

Das 1e1 des Bändchens wird aber dadurch kaum beeinträchtigt. Und die Seıiten
Register erleichtern die Erschließung aufs trefflichste Engberding

Juhus Tycıak, Das Herrenmystervum uM byzantınmıschen Kırchenzahr
Sophıa and I, Lambertus- Verlag, Freiburg DBr.. 1961, 119 :, Leinen,
9,80

Der vorhegende and ist der Tste der 130781 Reihe »SOphla«, cdie, VO.  a Juhus Iycıak
un Wılhelm Nyssen herausgegeben, »Quellen östlicher Theo]ogie « darbieten un:! 6I -

schließen möchte. Wenn Interesse ınd Aufgeschlossenheit für die Formen ostkirchlicher
Frömmigkeit Deutschland eıt Jahren soweılt geweckt sind, daß fast jede einschlägige
Publikation miıt freudiger Aufnahme rechnen darf, hat der Herausgeber der
Reihe un! Verfasser ihres ersten Bandes, Juhus Tycıak, miıt se1iner langjährıgen schrıtt-
stellerıschen Tätigkeit ınen nıcht geringen Anteıl daran.

» Die vorliegende Schritft SETZ sich ZU Ziele, Texte des byzantinischen Kirchenjahres,
die das Mysteriıum des Herrn kreisen, deuten und AuUuS der Welt der Patrıstik


